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Alex Festi

Wiederfund von Cupido argiades (Pallas, 
1771) in der Etschtalsohle nach über 90 
Jahren (Lepidoptera, Lycaenidae)

Im Rahmen von Erhebungen für die Erstellung des Flussraummanagementplanes für 
die Etsch „Spatium Etsch – Adige” wurden die Tagfalter (Papilionoidea) von vier aus-
gewählten Standorten (Straßen- oder Bahndämme) der Etschtalsohle zwischen Meran 
und Salurn untersucht. Es wurden dabei insgesamt neun Arten festgestellt (Tab. 1), 
von denen einige entnommen und als Belegexemplare dem Naturmuseum Südtirol 
übergeben worden sind.
An 3 von 4 Standorten (Terlan, Branzoll und Tramin) wurde im Rahmen der Erhebungen 
der Kurzschwänzige Bläuling (Cupido argiades) nachgewiesen (Tab. 1, Abb. 1 bis 4). Der 
letzte gesicherte Fund dieser Art für Südtirol wurde 1997 in Barbian getätigt (Huemer 
2004), während die letzten Nachweise in der Talsohle der Etsch laut Datenbank des 
Naturmuseums Südtirol auf das Jahr 1925 zurückgehen. Es handelt sich dabei um Belege 
aus Burgstall, Terlan und Bozen, welche sich in der Sammlung des Tiroler Landesmuseum 
befinden (cf. FloraFaunaSüdtirol 2014).
Cupido argiades ist eine holarktisch verbreitete Art, deren Areal sich vom Norden der 
Iberischen Halbinsel über Frankreich, das südliche Mitteleuropa und Südost-Europa bis 
nach Japan und Nordamerika erstreckt (Tolman & Lewington 1998, Bräu et al. 2013). 
Cupido argiades gilt allgemein als thermophile Offenlandart der kollinen bis monta-
nen Stufe. Während sie in Italien und der Schweiz als hygrophile Art feuchter Wiesen 
oder Waldränder beschrieben wird (SBN 1987, Favilli et al. 2017), gilt sie in Bayern 
und Österreich als Art der Wiesen und Ruderalfluren, die auch an Wegrändern und 
Bahntrassen vorkommt (Huemer 2004, Landeck et al. 2012). In Mitteleuropa weist die Art 
klima- bzw. landnutzungsbedingte langfristige Häufigkeitsschwankungen auf (Seizmair 
2011, Landeck  et al. 2012). Ob der Wiederfund von Cupido argiades in der Etschtalsohle 
nach über 90 Jahren mit solchen Häufigkeitsschwankungen zusammenhängt, ist unklar. 
Die Tatsache, dass die Art in diesem Gebiet aktuell relativ verbreitet erscheint, während 
sie in den umfassenden Untersuchungen von Huemer (2005 und 2011) im Etschtal nicht 
nachgewiesen wurde, kann aber zumindest als diesbezügliches Indiz gewertet werden.
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MeBo-Ausfahrt 
Gargazon 

E 11.196517; 
N 46.575571

MeBo-Einfahrt Terlan 
E 11.244651; 
N 46.523183

Verschiebe-Bahnhof 
Branzoll 

E 11.31204; 
N 46.395063

Verschiebe-Bahnhof 
Branzoll

E 11.31204; 
N 46.395063

Datum 16/5/18 5/6/18 16/5/18 5/6/18 16/5/18 11/6/18 16/5/18 11/6/18

Fam. Pieridae

Colias croceus (Fourcroy, 1785) 1 1 1

Colias hyale (Linnaeus, 1758)

Pieris rapae (Linnaeus, 1758) 1 3 3 3 3

Pieris brassicae (Linnaeus, 1758) 1

Fam. Nymphalidae

Aglais urticae (Linnaeus, 1758) 2 1 2 1 1 1

Vanessa cardui (Linnaeus, 1758) 2

Fam. Lycaenidae

Cupido argiades (Pallas, 1771) 2 2 2

Polyommatus icarus (Rottemburg, 1775) 2 2

Plebejus argus (Linnaeus, 1758) 2

Tab. 1: An den verschiedenen Untersuchungsterminen und Standorten nachgewiesene Tagfalterarten
(Häufigkeitsklassen: 1 = Einzelexemplar, 2 = 2–10 Exemplare, 3 = 10–100 Exemplare). MeBo = Schnellstraße Meran-Bozen. 
Geographische Koordinaten: WGS84
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Abb. 1 und 2.
Cupido argiades  Tramin 
(Fotos: Alex Festi)

Abb. 3 und 4.
Cupido argiades  Tramin 
(Fotos: Alex Festi)
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